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V O R B E M E R K U N G E N
1. Jedes Wort hat einen Stamm. Er erscheint entweder rein, d. h. ohne 
jeden Zusatz, z. B. Tag, oder in Verbindung mit Wortbildungsteilen: 
Wortbildungsteile sind:
a. Vorsilben: bewahren, gehorchen, entkleiden, erwärmen, verwüsten, 
zerlegen, Urzeit, Undank, Antwort, Erzherzog;
b. Nachsilben: Treue, Söhnchen, Fremdling, Ordnung, Flügel, Leser, 
Mühsal, Eigentum, Freiheit, Seligkeit, Kenntnis, Landschaft, kind­
lich, folgsam, dankbar, golden, schöner, schönste, lobtest, lobte, 
lobten;
c. bloße Mitlaute: Federn, Vaters, trägst.
2. Sprachsilben nennt man die Bestandteile, in die ein mehrsilbiges Wort 
bei der Scheidung von Stamm und Ableitungssilben zerfällt, z. B. Flüg-el, 
Les-er, gold-en, schön-er; Sprechsilben dagegen diejenigen, in die das Wort 
bei langsamer Aussprache zerlegt wird (vgl. § 23), z. B. Flü-gel, Le-ser, 
gol-den, schö-ner.
Oft fallen Sprachsilben und Sprechsilben zusammen, z. B. Be-trieb, 
Ver-druß, Lab-sal, Klar-heit, lieb-lich, sag-te.
3. Man unterscheidet zwischen Anlaut, Auslaut und Inlaut der Sprach­
silben.
Selbstlaute stehen im Anlaut, wenn sie am Anfang, im Auslaut, wenn sie 
am Ende, im Inlaut, wenn sie in der Mitte der Silbe stehen. So steht 
z. B. e in Erz im Anlaut, in sagte im Auslaut, in Herz im Inlaut.
Mitlaute, die dem Selbstlaut ihrer Silbe vorangehen, stehen im Anlaut, 
z. B. gr in Grund. Mitlaute, die dem Selbstlaut ihrer Silbe folgen, stehen 
im Auslaut, z. B. nd in Grund und gründ-lich; dagegen im Inlaut, wenn 
sich ihnen eine Nachsilbe anschließt, die mit einem Selbstlaut beginnt, 
z. B. nd in Gründe, Gründung.
4. Man unterscheidet betonte und unbetonte Silben. Betonte Silben haben 
entweder den Hauptton oder einen Nebenton.
In jedem einfachen deutschen W orte hat der Stamm den Hauptton, z. B. 
leben, Menschen, ehrbar. Die Nachsilben ei, ie und ier (aus dem Frz.) und die 
Vorsilbe ant haben jedoch stets, die Vorsilben un, ur und erz meistens den 
Hauptton, z. B. Wüstenei, Revier; Antlitz; unwahr, Ursprung, Erzengel; 
und abweichend von der Regel betont man allgemein in lebendig, meist 
auch in wahrhaftig nicht die Stammsilbe.
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In zusammengesetzten Wörtern hat in der Regel der Stamm des ersten 
Wortes —  des Bestimmungswortes —  den Hauptton, der Stamm des 
zweiten Wortes den Nebenton; andere Silben sind unbetont. So hat z. B. 
in dem Worte Hausfrauen Haus den Hauptton, frau  den Nebenton, en ist 
unbetont.
I. LAUTE UND LAUTZEICHEN (BUCHSTABEN)
§ 1. Man unterscheidet Selbstlaute und Mitlaute.
Die Selbstlaute sind:
1. einfache:
geschlossen: (ihn) i---------ü (Küchlein)----------u (du)
offen: (in) i------ —ü (Küche)--------------u (und)
geschlossen: (Reh) e---------ö (Ofen)---------------- o (Ofen)
offen: (Bär, elf) ä (e)-—ö (öffnen)-------------- o (offen)
e (Tage)
a
2. Doppellaute (Ztvielaute): au eu (äu) ei (ai).
Anmerkung. In guter hochdeutscher Aussprache decken sich im allgemeinen Kürze 
des Selbstlauts und offene, Länge und geschlossene Lautbildung. Nur a hat bei Länge 
und Kürze die gleiche Lautfarbe. Bei offenem Selbstlaut ist der Kieferwinkel 
größer (der Mund „offener“ ) als beim geschlossenen.
Die Mitlaute sind:
Verschlußlaute Reibelaute Fließ- Nasen- Hauch-
s t i m m «
lo s
s t i m m ­
h a f t
s t i m m ­
lo s
s t i m m ­
h a f t
laute laute laut
Lippenlaute: P b f W m
Zahnlaute: t d ß s r 1 n
(s,ss)
sch
V ordergaumenlaute: ch1 j
Hintergaumenlaute: k g ch2 ng
(nk)3
Kehllaut: h
1 Z. B. in ich. 2 Z. B. in ach. 3 Ein einheitlicher Laut (in Laut­
schrift durch ;y bezeichnet), z. B. in lange, Enkel.
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Anmerkung 1. Das Zeichen ch wird für verschiedene Laute gebraucht, nämlich für 
den Ich- und den Ach-Laut. Umgekehrt gebraucht man aber auch für denselben 
Laut verschiedene Zeichen. So werden für die Laute eu und ei auch die Buchstaben 
äu und ai verwendet, während die Aussprache bei „mein“  und „Main“ , bei „den 
Leuten“  und „läuten“  gleich ist. Der F-Laut wird auch durch v, der harte S-Laut 
auch durch s, ß und ss, die Lautverbindung kw durch qu, die Lautverbindungen 
ks und ts auch durch x und z bezeichnet. Dazu kommt, daß in der Schreibung von 
Fremdwörtern oft fremde Lautbezeichnungen beibehalten werden, so c für k und z, 
eh für k, ph für f, th für t, y für ü.
Anmerkung 2. Wie ä, ö. ü. ist auch Ä, Ö, Ü und nicht Ae, Oe, Uc zu schreiben.
II. SCH W IERIGKEITEN DER DEUTSCHEN RECHTSCHREIBUNG
§ 2. Eine Regel: „Schreibe, wie du richtig sprichst“ , ist im Deutschen 
nicht durchführbar; denn
1. 24 Lautzeichen (Buchstaben) können nicht die viel größere Zahl von 
wirklichen Lauten eindeutig bezeichnen;
2. das Schriftbild entspricht oft noch einem früheren Lautstand des 
Wortes, z. B. in Vieh, rauh (geschichtlich begründete Schreibung);
3. nach dem Grundsatz der Stammbewahrung richtet sich die Schreibung 
des Auslautes nicht nach der Aussprache, sondern nach der Be­
zeichnung des Inlautes (Grab —  graben).
Es sind darum besondere Rechtsehreiberegeln notwendig. Am besten prägt 
sich jedoch die Rechtschreibung durch das Wortbild und den Gebrauch 
beim Schreiben ein.
III. ÜBER DIE W AHL UNTER VERSCHIEDENEN BUCHSTABEN, 
DIE DENSELBEN LAUT ODER ÄHNLICHE LAUTE BEZEICHNEN
§ 3. A. Selbstlaute (Vokale) ä, e; äu, eu 
ä und äu schreibt man als Bezeichnung des Umlautes
1. regelmäßig in den ^  örtern, die in ihrer Grundform a oder au zeigen, 
z. B. älter, Länder; Räume, läuft;
2. gewöhnlich auch in solchen W örtern, denen ein verwandtes Wort 
mit a oder au zur Seite steht, z. B. rächen, Ärmel; räumen, gläubig.
In vielen Wörtern erscheint aber auch ä und äu, ohne daß eine verwandte 
Form mit a und au vorhanden ist oder naheliegt, z. B. Ähre, jäten, Säule.
b
Umgekehrt schreibt man in manchen Wörtern e, obwohl ein verwandtes 
W'ort mit a nicht fernliegt, z. B. behende, edel, Eltern, Stengel, Wildbret, 
fertig.
Beispiele: ähnlich, ätzen, blähen, Bär, gebären, Gebärde, verbrämen, fächeln, 
Fächer, fähig, ungefähr, gähnen, gang und gäbe, gären, gräßlich, Gräte, hämisch, 
hätscheln, Käfer, Käfig, Käse, krähen, Geländer, Lärm, Mädchen, Mägdlein, 
mähen, Mähne, Mähre (Pferd), Märchen, mäkeln, März, nähen, prägen, Säbel, 
Säckel, säen, Säge, Schädel, Geschäft, Schäker, Schärpe, schmähen, schmälen, 
schräg, spähen, spät, träge, Träne, wähnen, -wärts (vorwärts), zäh; 
dräuen, Knäuel, Säule, sträuben, täuschen;
echt, emsig, Ente, Esche, Grenze, Hering, Krempe, ausmerzen, abspenstig, wider­
spenstig, überschwenglich, welsch; 
deuchte (von dünken), leugnen, Leumund, verleumden.
Unterscheide Ähre (am Halm) und Ehre, Lärche (Baum) und Lerche 
(Vogel); Wehr, Gewehr, Abwehr, (sich) wehren — währen (dauern), 
während —  gewähren (gestatten), die Gewähr, Währung —  bewähren (zu 
wahr gehörig); gräulich (von grau) und greulich (zu Greuel gehörig). 
Anmerkung, eu und äu haben die gleiche Aussprache.
§ 4. ai, ci
Mit ai schreibt man Bai, Ilai, Hain, Kaiser, Laich, Laie, Mai, Maid, Maie, 
Main, Mais.
Man unterscheidet Saite (z. B. auf der Geige) und Seite (z.B . rechte, linke 
Seite), W'aise (elternloses Kind) und W'eise (Art, Melodie), Laib (Brot) und 
Leib (Körper).
Sonst schreibt man ei. z. B. Eiche, eichen, Eichamt, Getreide, Heide (der und die), 
Leiche, Leichnam, Meier, Weide (Baum sowie Fütterungsplatz), Weidmann, Weid­
werk, Weizen; ebenso Ereignis, gescheit.
Anmerkung, ai und ei haben die gleiche Ausspracho.
§ 5. B. Mitlaute (Konsonanten)
Die Mitlaute b, d, g werden im Inlaut mit Stimmton (stimmhaft), im Aus­
laut stimmlos gesprochen. Die Schreibung des Auslautes aber richtet sich 
nach der des Inlautes, z. B. Kalb (Kälber), aber Alp (Alpen); Kleid 
(Kleides), aber Geleit (Geleites); Drang (Dranges), drängt, aber Trank 
(Trankes), trankt.
6
§ 6 .  b, p
Man schreibt mit b: Abt, Erbse, Herbst, hübsch, Krebs, Obst, Rebhuhn; 
mit p: Haupt, Pap6t, Propst, Mops, Raps, Gips.
§  7. d, t, dt, th
1. Vor dem t der Biegung wird das auslautende d des Stammes geschrieben, 
obwohl es vor dem t nicht gesprochen wird, z. B. sandte von senden, 
wandte von wenden, lädt von laden; ebenso bewandt, gewandt, verwandt, 
gesandt, beredt, mithin auch Bewandtnis, Gewandtheit, Verwandter, Ge­
sandter; aber Beredsamkeit, denn dieses Wort hängt nicht den Mitlaut t, 
sondern die Endung sam an die Stammsilbe red.
2. Zu beachten ist die verschiedene Schreibung des Auslautes in: der Tod 
(todbringend, tödlich, todkrank, todmüde, Todsünde) und tot (Totschlag, 
tottreten, totschießen, totlachen, tot sein, totgeboren).
Regel: Alle Eigenschaftswörter, die mit Tod zusammengesetzt sind, werden mit d, 
alle Zeitwörter, die mit „tot“  zusammengesetzt sind, werden mit t geschrieben. 
Geld und Entgelt (unentgeltlich), aber endgültig (von Ende); das Gewand 
und gewandt, der Versand und versandt.
Man unterscheidet Stadt und Statt (W’erkstatt, stattfinden); (ihr) seid und 
seit (gestern).
Beachte ferner Schmied; Brot, Ernte, Jahrzehnt, Schwert; durchgehends, eilends, 
nirgends, vollends, zusehends (aber eigens, unversehens).
Beachte den Unterschied zwischen „end“  und „ent“ !
Die Stammsilbe „end“ , z. B. beenden, Endsilbe, Endsumme, endlich, endgültig, 
unendlich.
Die Vorsilbe „ent“  (fort, aus), z. B. entlassen, Entschluß, entwickeln, Entführung. 
Die Mittelsilbe „ent“  („en“  mit einem Binde-t), z. B. hoffentlich, namentlich, 
eigentlich, wissentlich, wesentlich, flehentlich, versehentlich. Aber: abendlich!
Die Endsilbe „end“  (Mittelwort der Gegenwart), z. B. reizend, wissend, blühend, 
liebend.
3. th wird in d eu tsch en  Wörtern nicht mehr geschrieben; man schreibt 
also:
Tal, Tor (der und das), Träne, tun und Tür; ebenso in den von diesen Wörtern ge­
bildeten Ableitungen, z. B. Taler, Tat, Untertan.
Anmerkung 1. Ob Fremdwörter mit th geschrieben werden, hängt von ihrer Her­
kunft ab. So steht th in Äther, Kathedrale, Kathete, These, Thron; dagegen t in 
Hypotenuse, Myrte.
Anmerkung 2. In Eigennamen deutschen Ursprungs schwankt die Schreibung. Mau 
schreibt in der Regel Theobald, Theoderich, Lothar (vgl. Lothringen), Mathilde
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(vgl. Brunhilde), Thüringen, Thale (Stadt). Dagegen schreibt man besser ohne h 
Günter, Walter (vgl. Werner aus Wernher), Berta und Bertold (vgl. Bertram. 
Adalbert).
§  8. g» ch, k
1. Bei Dingwörtern sind die Ausgänge -ig und -ich zu unterscheiden.
-ig steht in Essig, Honig, Käfig, König, Pfennig, Reisig, Zeisig und den Eigen­
namen auf -wig, z. B. Hedwig, Ludwig.
-ich steht in Bottich, Drillich, Fittich, Kranich, Pfirsich, Rettich, Teppich und in 
allen Wörtern auf -rieh, z. B. Fähnrich, Enterich, Wegerich, Wüterich, Heinrich-
2. Bei Eigenschafts- und Umstandswörtern sind die Endungen -ig und 
-lieh zu unterscheiden, z. B. geistig, gütig, sittig, mannigfaltig, dagegen 
geistlich, gütlich, sittlich, allmählich (vgl. gemächlich). —  In den Ab­
leitungen von Stämmen und Wörtern, die auf 1 auslauten, ist immer -tg 
zu schreiben, z. B. eilig, heilig, einmalig, untadelig, unzählig, völlig» 
wollig; ebenso adlig, billig, bucklig, eklig, neblig, gleichschenklig, winklige 
aber greulich.
3. Die Ableitungssilbe -icht wird mit ch geschrieben, z. B. K ehricht, töricht. 
Anmerkung. Predigt ist anders gebildet; über befriedigt, gebilligt, geheiligt, un­
behelligt usw. vgl. § 5.
4. Zu unterscheiden sind Magd und Macht, Teig (zum Backen) und Teich 
(Weiher), Zwerg und zwerch (quer, in Zwerchfell), kriegen und kriechen, 
siegen, versiegen (vertrocknen) und siechen (kranken), taugen und tauchen, 
zeigen und Zeichen.
§ 9. gs, ks, cks, x, chs
Stammsilben mit dem Auslaut g, k, ck bewahren diesen vor 8, z. B. flugs 
(von Flug), links, Häcksel (von hacken), Knicks, knicksen, Klecks, 
klecksen; gs steht in der Nachsilbe lings, z. B. blindlings, jählings, meuch­
lings. Sonst wird die Lautverbindung ks durch x und chs bezeichnet, 
x wird in einigen deutschen Wörtern gebraucht, z. B. in Axt, Hexe, Nix, 
Nixe, und in vielen Lehn- und Fremdwörtern, z. B. Taxe, fix, Faxen, 
chs in Achse, Achsel, Buchsbaum, Büchse, Dachs, Deichsel, drechseln, 
Eidechse, Flachs, Fuchs, Hachse, Lachs, Luchs, Ochse, sechs, Wachs, 
wachsen, wechseln, Wichse.
§ 10. f, v, ph
Der Laut, für den diese drei Zeichen vorhanden sind, wird in ursprünglich 
deutschen Wörtern gewöhnlich durch f bezeichnet; ferner in den völlig 
eingebürgerten Fremdwörtern Elefant, Elfenbein, Fasan und Sofa.
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v wird aber geschrieben als Anlaut in Vater, ver-, Vetter, Vieh, viel, vier, 
Vogel, Volk, voll, von, vor, vorder, vorn und ihren Ableitungen (jedoch 
fordern, fördern, Fülle, füllen, für), als Inlaut nur in Frevel.
Anmerkung. Nicht deutschen Ursprungs sind Malve, Nerv, Pulver, Veilchen, Vers, 
Vesper, Vogt; brav.
ph schreibt man nur in Fremdwörtern, z. B. Phantasie, Photographie, 
Telephon (auch schon Fantasie, Fotografie, Telefon), Prophet, Philipp; in 
deutschen Namen ist stets f  zu schreiben, z. B. Adolf, Arnulf, Rudolf, 
Westfalen.
§ 11. S, ß, SS
Wir haben zwei S-Laute, einen stimmhaften, sog. iveichen, nur im Anlaut 
und Inlaut, der immer durch s bezeichnet wird, z. B. salben, lesen, Rose, 
und einen stimmlosen, sog. harten, der vorzugsweise durch ß und ss, unter 
Umständen aber auch durch s bezeichnet wird, z. B. gießen, Fuß, essen, 
Rispe, Haus.
Anmerkung. Im Auslaut wird — gerade so wie b, d, g — auch das weiche s des 
Inlautes stimmlos, d. h. ohne Schwingung der Stimmbänder, gesprochen. In Süd­
deutschland und zum Teil auch in Mitteldeutschland besteht diese Unterscheidung 
in der Umgangssprache nicht; man kennt dort nur einen stärkeren und schwächeren 
Ansatz dieser Laute ohne Stimmbänderschwingungen.
§ 12. Im einzelnen gelten folgende Regeln: 
s steht
1. im Anlaut der Nachsilben sei, sal, sam (stimmhaft), z. B. Rätsel, Labsal, 
seltsam;
2. in den Lautverbindungen sp und st (stimmlos), z. B. Espe, Knospe, 
Wespe, fasten, Kiste, Pfosten; Hast, Lust, Nest.
Anmerkung 1. Im Anlaut von Stammsilben schreibt man 8 vor p und t (z. B. in 
Spiel, gespart, Stern, versteinert), während man sch spricht.
Anmerkung 2. Bei Zeitwörtern, deren Stamm auf einen S-Laut (s, ß, ss, z, tz, x) 
ausgeht, wird von der Endung est der zweiten Person, sobald sie das e verliert, 
auch das s ausgelassen, z. B. du liest, du wächst, du reist neben du reisest 
(reisen), du reißt (reißen), du ißt, du läßt, du sitzt. Bei der Steigerung von Eigen­
schaftswörtern, die auf einen S-Laut ausgehen, schreibt man die volle Form, z. B. 
heißeste, süßeste; doch größte. —  Bei den auf sch ausgehenden Stämmen ver­
schmilzt in ungezwungener Sprechweise das s der Endung mit dem sch; es darf 
deshalb auch in der Schrift Wegfällen.
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3. im Auslaut, und zwar
a. in Stammsilben, die im Inlaut ebenfalls mit s geschrieben werden. 
Das stimmhafte s des Inlautes wird im Auslaut stimmlos. Beispiele: 
dieses, dies, diesseits; Gänse, Gans; Gemse, Gemsbock; Gemüse, 
Mus; Hase, Häschen; Reiser, Reis; ebenso Ries (Papier);
b. in Endungen, auch der Nachsilbe -nis, z. B. Kindes, Gleichnis;
c. in kurzen, einsilbigen Wörtern, z. B. als, bis (bisher), das, es, was, 
usw. Man unterscheidet das Geschlechts- und Fürwort das und das 
Bindewort daß;
d. in Zusammensetzungen, z. B. Freiheitskrieg, Ordnungsliebe; Diens­
tag, Donnerstag, Samstag.
ß steht zur Bezeichnung des stimmlosen S-Lautes
1. im Inlaut nur nach langem Selbstlaut, z. B. außer, reißen, Blöße, 
Grüße, Maße, Schöße;
2. im Auslaut aller Stammsilben, die im Inlaut mit ß oder ss zu schreiben 
sind, z. B. bloß, Gruß, grüßt, Maß, Schoß (Rockschoß), zerreißt; Fluß, 
Haß, gehaßt, Schloß, Schoß (Zoll, junger Trieb), eßbar, bewußt;
3. in der Vorsilbe miß- (vgl. missen), z. B. mißachten, Mißbrauch. 
Merke: des und wes (aber: dessen und wessen), desselben, deshalb, 
weshalb, deswegen, weswegen, indes, unterdes; aus (aber: außer).
ss steht als Bezeichnung für den stimmlosen S-Laut nur im Inlaut nach 
kurzem Selbstlaut, z. B. Masse, Kresse, Missetat; Flüsse, hassen, Schlösser, 
essen, wissen; Gleichnisse (vgl. § 15).
Unterscheide: bis —  der Biß, ein bißchen; der Geisel (Bürge) —  die Geißel 
(Peitsche) —  die Geiß (Ziege); die Hast —  du hast (haben) —  du haßt 
(hassen); er ist (sein) —  er ißt (essen); er reist (reisen) —  er reißt (reißen); 
weiß (Farbe), weißlich —  Weisheit (vgl. weise), wohlweislich, naseweis, 
weissagen.
Anmerkung. Für ß tritt in großer Schrift sz ein, z. B. MASZE (Maße), aber MASSE 
(Masse).
IV . ÜBER DIE BEZEICHNUNG D E R  K Ü RZE UND LÄNGE DER 
SELBSTLAUTE (VOKALE)
§ 1 3 . Die Kürze des Selbstlautes
wird in Silben, die auf einen Mitlaut ausgehen, dadurch bezeichnet, daß 
dieser Mitlaut doppelt geschrieben wird.
Dies geschieht in Stammsilben im Inlaut und im Auslaut, z. B. fallen,
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Fall, fallt, aber Falte, weil hier die Stammsilbe auf mehrere verschiedene 
Mitlaute (lt) ausgeht; hemmen, hemmt, Hemmnis, aber Hemd; schaffen, 
schafft, Schaffner, aber Schaft; treffen, triffst, trifft, aber Trift; nimmst, 
nimmt; trittst; faßt (fassen) und fast (beinahe).
Anmerkung 1. Zu beachten ist hier, ob die Wortformen durch das Hinzutreten von 
Biegungsendungen und Ableitungssilben an den Stamm gebildet sind oder ob der 
Stamm selbst durch Mitlaute, wie st, t, d, erweitert ist. So ist z. B. zu schreiben 
(du) kannst, aber Kunst, denn in kannst ist st Zeichen der zweiten Person, und der 
Stamm lautet kann; dagegen erweitert in Kunst das st den Stamm selbst, der somit 
auf nst auslautet. Demnach ist zu schreiben: gebrannt, Branntwein, aber Brand; 
gekannt, kenntlich, Kenntnis, aber Kunde; (sie) spinnt, aber Spindel; (der) dürrste, 
aber Durst; (er) harrt, aber hart; ebenso Geschäft, Gestalt, Geschwulst, Gespinst, 
Gewinst, Gunst nebst ihren Ableitungen; samt, insgesamt, sämtlich.
Statt Sammet, Zimmet, Taffet, Drillich, Grummet, Kummet schreibt man heute 
Samt, Zimt, Taft, Drilch, Grumt, Kumt.
Anmerkung 2. Für doppeltes k schreibt man in deutschen Wörtern ck. ck und tz 
können nur nach einem kurzen betonten Selbstlaut stehn; nach langem Selbstlaut oder 
nach einem Mitlaut steht einfaches k und z. Also ist z. B. zu schreiben Bäcker, Hacke. 
Schreck, nackt; setzen, Satz, jetzt; dagegen Haken, erschrak, Ranke; Reiz, Arzt. 
Salz, Sturz.
§ 14. Man schreibt den Mitlaut einfach
a. in einsilbigen, gewöhnlich schwach betonten W örtchen:
an, am, in, im, mit, um, von, vom, zum, zur; ab, ob, bis, gen, hin, weg; es, das. 
was, des, wes, man; bin, hat; dagegen merke: dann, denn, wann, wenn;
b. in Brombeere, Himbeere, Lorbeer; Damwild; Herberge, Hermann. 
Herzog; Marschall; Walnuß;
c. in dem ersten Teile der Zusammensetzungen dennoch, Dritteil und 
Mittag.
Anmerkung. Auch in anderen Zusammensetzungen, in denen derselbe Mitlaut drei­
mal hintereinander zu schreiben wäre, wird er nur zweimal gesetzt, z. B. Brennessel. 
Schiffahrt, Schnelläufer, Stilleben; aber bei Silbentrennung schreibt man Brenn­
nessel, Schiff-fahrt usw.
§ 15. Nur im Inlaut schreibt man den Mitlaut doppelt bei Nachsilben 
mit Nebenton, wie -in (-innen) und -nis (-nisse), z. B. Königin, Königinnen, 
Hindernis, Hindernisse; Iltisse, Omnibusse. Dagegen unterbleibt die Ver­
doppelung bei Bräutigam, Eidam, Pilgrim, z. B. Pilgrime.
§ 16. Die Länge des Selbstlautes 
wird nicht besonders bezeichnet in:
bar, Barschaft, gar, gären, Maß, Name, nämlich, Schaf, Schale, Scham, Schar,
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Pflugschar, Span, Star, Ware; Feme, Herd, Herde, quer, Schere, selig (nicht von 
Seele); Bote, Frondienst, frönen, holen, Los, losen, los, lösen, Schoß; Flur, küren, 
Willkür.
In zahlreichen Wörtern aber wird sie bezeichnet, und zwar teils durch e 
(nach i), teils durch h hinter dem Selbstlaut, teils durch doppelte Schrei­
bung des Selbstlautes.
§ 17. ie
1. In ursprünglich deutschen Wörtern wird langes i in der Regel durch ie 
bezeichnet, z. B. Liebe, Lied (Gedicht), viel, blieb, Sieg.
Ausnahmen sind
a. die Fürwörter mir, dir, wir; ihm, ihn, ihnen; ihr, ihrer, ihrig;
b. Igel, Isegrim, Biber, Augenlid.
Beachte: gib, gibst, gibt-, aber: ergiebig, ausgiebig. Die Aussprache des i in diesen 
Formen schwankt in den verschiedenen Teilen Deutschlands.
Man unterscheidet wider (gegen) und wieder (nochmals), obwohl beide 
ursprünglich dasselbe W ort sind.
2. In Wörtern fremder Abstammung bleibt die Länge des i in der Regel 
unbezeichnet, z. B. Bibel, Fibel, Tiger; Kamin, Lawine, Maschine, Saline; 
auch in der ursprünglich fremden Endung -ine bei Eigennamen, z. B. 
Wilhelmine. Viele eingebürgerte Wörter dieser Art (Lehnwörter) werden 
wie deutsche behandelt, z. B. Paradies, Priester, Radieschen. —  Dabei 
unterscheidet man Mine (unterirdischer Gang) und Miene (Gesichts­
ausdruck), Stil (Schreibart) und Stiel (Handgriff, Stengel).
Die aus dem Französischen entlehnten Endungen -ie und -ier werden mit e 
geschrieben, z. B. Monarchie, Chemie, Biologie, Barbier, Manier, Quartier. 
Auch die zahlreichen Zeitwörter auf -ieren und ihre Ableitungen sind mit ie 
zu schreiben, z. B. regieren, probieren, studieren, hantieren, spazieren.
§ 18. Dehnungs-h
Ein Dehnungs-h steht meist zur Kennzeichnung des langen Selbstlautes, 
aber nur in Stammsilben, die auf I, m, n oder r auslauten.
Eine eindeutige Regel über den Gebrauch des Dehnungs-h läßt sich jedoch 
nicht aufstellen; doch beachte: Stehen am Anfang des Wortes 2 Mitlaute 
(mit Ausnahme von st), so wird selten ein Dehnungs-h geschrieben, z. ß. 
Schule, Schale, Blume, Krume, Krone, Kram, grämen, Tran, Träne, 
li stellt z. B.
vor 1 in: Mahl (Gastmahl), Gemahl, Pfahl, Stahl, Strahl, Wahl (Walstatt ist 
anderen Ursprungs), Zahl; fahl, kahl; mahlen (auf der Mühle), prahlen —  Fehl,
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Hehl, Kehle, Mehl (Meltau hängt damit nicht zusammen); befehlen, empfehlen, 
stehlen —  Bohle (Brett), Dohle, Fohlen, Kohl, Kohle, Sohle (am Fuß), Wohl; hohl, 
wohl —  Pfuhl, Stuhl, Mühle, Pfühl; kühl; fühlen, wühlen;
vor m in: Rahm, Rahmen, lahm, zahm; nachahmen —- Lehm; genehm, vornehm, 
vornehmlich; nehmen —  Ruhm;
vor n in: Ahn, Bahn, Fahne, Hahn, Kahn, Sahne, Wahn, Zahn, Mähne, ähnlich; 
ahnen, mahnen, gähnen —  Lehne, Sehne; dehnen, sehnen — Bohne, Drohne, Hohn, 
Lohn, Mohn, Sohn, Argwohn, Föhn; ohne; bohnen (glänzend reiben), wohnen, 
dröhnen, gewöhnen, stöhnen, versöhnen —  Huhn, Bühne, Sühne; kühn; 
vor r in: Bahre, Gefahr, Jahr, Ähre, Mähre (Pferd); Zähre; wahr; fahren (aber 
Hoffart, hoffärtig), wahren, nähren, währen —  Ehre, Nehrung (Landzunge), Wehr; 
hehr (erhaben, heilig), mehr, sehr; begehren, kehren, lehren, versehren, zehren — 
(der) Mohr, Ohr, Rohr, Föhre, Möhre (Mohrrübe), Öhr; bohren —  Ruhr, Aufruhr 
(rühren), Uhr, Gebühr; führen.
Unterscheide: mahlen — malen; Nachnahme — Nachname; dehnen — denen; 
wahr —  war.
Vom Dehnungs-h ist zu unterscheiden das sog. silbentrennende oder Stamm-h in 
Wörtern wie
bejahen, blähen, blühen, drehen (Draht), drohen, flehen, fliehen (vgl. Flucht), ge­
deihen (vgl. gediegen), gehen (gehn), geruhen (vgl. ruchlos), geschehen (vgl. Ge­
schichte), glühen, krähen, leihen, mähen (Mahd), nähen (Naht), reihen, ruhen, 
schmähen (vgl. Schmach), sehen (vgl. Gesicht), spähen, sprühen, stehen (stehn), 
ziehen (vgl. Zucht); Ehe, Fehde, Geweih, Häher, Höhe (hoher, vgl. hoch), Kuh, 
Lehen (beleihen), Mühe, Reh (vgl. Ricke), Reiher, Reihen (Reigen), Schlehe, Schuh, 
Stroh, Truhe, Vieh, Wehe, Weihe, Weiher, Zehe; allmählich (vgl. gemächlich), ehe, 
froh, frühe, jähe (vgl. jach), nahe (vgl. nach), rauh (vgl. Rauchwerk), roh, zähe, zehn 
(für zehen).
Anmerkung. Vor der Nachsilbe -heit fällt das h des Stammes aus, z. B. Hoheit, 
Rauheit, Roheit.
§  19. Doppelschreibung des Selbstlautes 
Doppelschreibung gibt es in folgenden Wörtern:
Aal, Aar (Adler), Aas, Haar, Paar, paar, Saal, Saat, Staat, Waage, waage­
recht, aber Säle, Härchen, Pärchen;
Beere, Beet, Geest, Heer, verheeren, Klee, leer, leeren, Meer, Reede 
(Ankerplatz), scheel, Schnee, See, Seele, Speer, Teer; ferner in Fremd­
wörtern, die auf der letzten Silbe betont werden, z. B. Kaffee, Allee; 
Boot, Moor (Sumpfland), Moos.
§ 20.
Man unterscheidet demnach: her (hierher), Heer (Kriegsvolk) und hehr (heilig); 
die Formen von holen (herbeischaffen) und hohl (ausgehöhlt); lehren (unterrichten) 
und leeren (leer machen); Mal (Zeichen, Denkmal, einmal, zweimal usw.) und Mahl 
(Gastmahl, Mahlzeit, Abendmahl); malen (mit dem Pinsel) und mahlen (auf der)
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Mühle); Märe (Märchen) und Mähre (Pferd); mehr und Meer; Rede und Reede 
(Ankerplatz, Schiffahrtsgeschäft); Sole (Salzwasser) und Sohle (am Fuß); ferner 
das Ar (Flächenmaß) und der Aar (Adler =  Edelaar), der Mohr und das Moor, der 
Ur und die Uhr, der Wal und die Wahl, auch Wal- in Walstatt, Walhalla, Walküre.
V. Ü B E R  D I E  A N F A N G S B U C H S T A B E N  
§ 21. Mit großem Anfangsbuchstaben schreibt man:
1. Das erste W ort eines Satzganzen, also
a. das erste W ort eines Abschnitts;
b. das erste W ort nach einem den Satz schließenden Punkt, Frage- 
und Ausrufungszeichen sowie in der wörtlich angeführten (direkten) 
Rede nach einem Doppelpunkt, z. B. Drauf spricht er; „E s ist 
euch gelungen.“
Anmerkung. Bei der wörtlichen Rede wird hinter dem Frage- und Ausrufungs­
zeichen klein weitergeschrieben, z. B. „Gott grüß’ dich!“  rief er.
2. Alle wirklichen Dingwörter.
3. Die Fürwörter, die sich auf die angeredete Person beziehen, nament­
lich in Briefen. Außerhalb des Briefstils schreibt man jedoch du und ihr 
nebst den dazugehörigen Formen und besitzanzeigenden Fürwörtern in 
der Regel klein.
4. Als Teile von Titeln und Namen: Eigenschaftswörter, Fürwörter und 
Ordnungszahlen, z. B. der Wirkliche Geheime Rat; die Allgemeine Zeitung, 
das Rote Meer, das Tote Meer, die Sächsische Schweiz, die Vereinigten 
Staaten; Otto der Große, Friedrich der Zweite, der Große Kurfürst, 
Bayerischer Platz, Münstersche Straße, Württembergische Allee.
5. Die von Personennamen abgeleiteten Eigenschaftswörter, z. B. Schiller- 
sche Trauerspiele, die Grimmschen Märchen. Dienen sie jedoch zur 
Bezeichnung einer Gattung, so werden sie klein geschrieben, z. B. die 
luthersche (lutherische) Kirche, mohammedanische Pilger.
6. Wörter aller Art, wenn sie als Dingwörter gebraucht werden, z. B. der 
Nächste, die Armen, das Deutsche, das Rechte, Gutts und Böses, Altes 
und Neues, das Nichts, die Eins, jedem das Seine, Lesen und Schreiben, 
das Zustandekommen, ein Unwohlsein, das Wenn und das Aber, das 
Abece, im Freien, mit Zagen; insbesondere auch die Eigenschaftswörter 
in Verbindung mit etwas, viel, nichts, alles, allerlei, vielerlei, mancherlei, 
manches, z. B. etwas Schönes, viel Wichtiges, nichts Schlechtes, wenig 
Neues, alles Gute, mancherlei Nützliches.
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§  22. Alle anderen Wörter werden mit kleinem Anfangsbuchstaben ge­
schrieben, so insbesondere:
1. Dingwörter, wenn sie die Bedeutung anderer Wortarten annehmen 
und verwendet werden
a. als Verhältniswörter, z. B. dank, kraft, laut, statt, trotz; angesichts, 
betreffs, mittels, seitens; inmitten, infolge, zufolge; um —  willen, 
von —  wegen;
b. als Bindewort: falls;
c. als unbestimmte Zahlwörter, z. B. ein bißchen (ein wenig), ein paar 
(einige); aber: ein Paar Schube;
d. als Umstandswörter, z. B. anfangs, flugs ( =  des Fluges), rings, 
jedenfalls, andernfalls, nötigenfalls, dermaßen, gleichermaßen, 
meinerseits, teils, einesteils, andernteils, einerseits, anderseits, 
möglicherweise; einmal; überhaupt, unterwegs, heutzutage, bei­
zeiten, bisweilen, sondergleichen, bergauf, kopfüber; morgen (am 
folgenden Tage); morgens, abends, alltags, sonntags usw.
e. in stehenden Verbindungen mit Zeitwörtern, in denen das Haupt­
wort, meist in verblaßter Bedeutung gebraucht, nicht mehr als 
solches empfunden wird, z. B.
not tun (vgl. leid, wohl, weh tun); schuld, feind sein (vgl. böse, gram, gut sein): 
willens sein; mir ist angst (vgl. mir ist bange, unbehaglich, wohl, wehe); das ist 
schade; er gibt acht (achtgeben), er hält haus (haushalten), er gibt preis; er hält 
stand, es findet statt, er hat teil, er nimmt teil, es nimmt überhand, es nimmt 
mich wunder; ferner in acht nehmen, außer acht lassen, während in einigen 
anderen derartigen Fällen das Verhältniswort mit dem Hauptwort zusammen­
geschrieben wird, z. B. instand setzen, imstande sein, zustande kommen, von­
statten gehn, zustatten kommen, zuteil werden, zugute halten (kommen), ich 
fahre rad.
Anmerkung. Bewahrt in solcher Verbindung das Dingwort seinen ursprünglichen 
Wert, so wird es mit großem Anfangsbuchstaben geschrieben, z. B. er hat keinen 
Teil an mir, es findet eine gute Statt; er tat mir ein Leid an, es ist seine Schuld.
2. Die von Orts- und Volksnamen abgeleiteten Eigenschaftswörter auf 
isch (wenn sie nicht in Titeln stehen, s. § 21, 1), z. B. die römischen Kaiser, 
die deutschen Beamten, deutsche Banken (nicht bloß die eine Deutsche 
Bank). Dagegen werden die von Orts- und Ländernamen abgeleiteten 
Wortformen auf er groß geschrieben, z. B. Erlanger Bier, Schweizer 
Kühe =  Bier der Erlanger, Kühe der Schweizer, Berliner Zeitungen.
3. Alle Fürwörter und Zahlwörter (vgl. aber § 21, 3, 4 und 6):
man, jemand, niemand, jedermann; derselbe, der nämliche, einer, keiner, jeder, ein 
jeder, ein jeglicher; zwei, beide, die beiden, alle beide, drei, die drei, alle drei, der
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eine — der andere, die (alle) anderen, das (alles) andere, nichts anderes, die (alle) 
übrigen, das (alles) übrige; der erste —- der letzte (zurückweisend für jener —- 
dieser); etliche, einige, einzelne (der einzelne), manche, alle, viele; etwas, nichts, 
viel, mehr, das meiste, das mindeste.
4. Eigenschaftswörter und Umstandswörter in Verbindungen wie: 
des näheren, des weiteren, des kürzeren; am besten, aufs deutlichste, aufs neue, bei 
weitem, fürs erste, im allgemeinen, im ganzen, im folgenden, im wesentlichen, im 
voraus, ohne weiteres, von neuem, von vorn, vor kurzem, zum letzten, bis auf 
weiteres, von klein auf, um ein beträchtliches. Ebenso in unveränderlichen Ver­
bindungen wie alt und jung, groß und klein, arm und reich, durch dick und dünn, 
über kurz oder lang, im großen ganzen; auch in Verbindungen wie jeder beliebige, 
der erste beste, alles mögliche, und in Redensarten wie den kürzeren ziehen, zum 
besten haben, im reinen sein. Man schreibt also z. B.: er erschrak aufs äußerste, sie 
liest am besten; aber (nach § 21, 6): er war auf das Äußerste gefaßt, es fehlt ihm 
am Besten.
Allgemein ist zu sagen: In zweifelhaften Fällen schreibt man mit kleinem 
Anfangsbuchstaben.
VI. Ü B E R  D I E  S I L B E N T R E N N U N G  
§ 23. Mehrsilbige Wörter, die man über zwei Zeilen zu verteilen ge­
zwungen ist, trennt man im allgemeinen nach Sprechsilben, d. h. so, wie 
sie sieh beim langsamen Sprechen von selbst zerlegen, z. B. Wör-ter- 
ver-zeich-nis, Ge-schlech-ter, Freun-des-treue, Über-lie-fe-rung; aus ein­
zelnen Buchstaben bestehende Silben werden nicht abgetrennt. Dabei 
sind folgende Regeln zu beachten:
I. Einfache (nicht zusammengesetzte) Wörter.
a. Ein einzelner Mitlaut kommt auf die folgende Zeile, z. B. tre-ten, 
nä-hen. —  ch, sch, ß, ph, th bezeichnen nur einfache Laute und 
bleiben daher ungetrennt, z. B. Bü-cher, Hä-scber, Bu-ße, So-pbie, 
ka-tholisch.
b. Von mehreren Mitlauten kommt der letzte auf die folgende Zeile, 
z. B. An-ker, Fin-ger, War-te, Rit-ter, Was-ser, Knos-pe, tap-fer, 
kämp-fen, Karp-fen, emp-finden, Ach-sel, krat-zen, Städ-te, Ver- 
wand-te. ck wird dabei in zwei k aufgelöst, z. B. Hak-ke. Nur st 
bleibt immer ungetrennt, z. B. La-sten, be-ste, ko-sten, Klo-ster, 
mei-ste, Fen-ster, För-ster, Pfing-sten. Siehe auch § 14 Anmerkung
Anmerkung 1. In den Ableitungen mit -heit der Stämme auf li erscheint das aus­
gestoßene h nicht wieder, z. B. Ro-heit.
Anmerkung 2. In einfachen Fremdwörtern gehören die Lautverbindungen von b. p, d, 
t, g, k mit 1 oder r in der Regel auf die folgende Zeile, z. B. I’ u-blikum, Me-trum, 
Hy-drant.
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2. Zusammengesetzte Wörter sind nach ihren Bestandteilen zu trennen, 
die Bestandteile selbst werden wie die einfachen Wörter behandelt, z. B. 
Diens-tag, Tür-angel, Emp-fangs-an-zeige, Vor-aus-set-zung. Diese Tei­
lung bleibt auch da geboten, wo sie der gewöhnlichen Aussprache nicht 
gemäß ist, z. B. Fried-rich, hier-auf, her-ein, hin-aus, dar-über, war-um, 
wor-an, be-ob-achten, voll-enden.
Anmerkung. Für zusammengesetzte Fremdwörter gilt dieselbe Regel wie für solche 
deutschen Wörter. Man schreibt also z. B. Atmo-sphäre, Mikro-skop, Inter-csse, 
Trans-port. Erkennt man die Bestandteile von Fremdwörtern nicht, so richte man 
sich nach den Regeln unter la und b.
V II. Ü B E R  D E N  B I N D E S T R I C H
§ 24. 1. Wird bei der Zusammenstellung von zusammengesetzten W ör­
tern ein ihnen gemeinsamer Bestandteil nur einmal gesetzt, so tritt an 
den übrigen Stellen statt seiner der Bindestrich ein, z. B. Feld- und 
Gartenfrüchte, Jugendlust und -leid.
2. Der Bindestrich ist außerdem zulässig:
a. in der Zusammensetzung von Eigennamen und in den in ähnlicher 
Weise gebildeten Eigenschaftswörtern, z. B. Kant-Gymnasium, 
Bergisch-Märkische Eisenbahn;
b. in besonders unübersichtlichen Zusammensetzungen, z. B. Haft­
pflicht-Versicherungsgesellschaft, aber nicht in leicht übersichtlichen 
Zusammensetzungen, wie z. B. Turnverein, Kirchenkasse, Prüfungs­
ordnung, Amtsgerichtsrat;
c. in einzelnen Fällen mit Rücksicht auf die Deutlichkeit der Schrift, 
z. B. Schluß-s, Dehnungs-h, I-Punkt, A-Dur.
V III. Ü B E R  D A S  A U S L A S S U N G S Z E I C H E N
§ 25. 1. Wenn Laute unterdrückt werden, die gewöhnlich zu sprechen 
und zu schreiben sind, so deutet man ihre Stelle durch ein Auslassungs­
zeichen (Häkchen) an, z. B. heil’ge Nacht, ist’ s, geht’s. Doch sollte man 
Schreibungen wie heilge Nacht, gehn, stehn nicht beanstanden. In gehn 
und stehn entspricht die Schreibung ohne e (und also ohne Auslassungs­
zeichen!) der heutigen Aussprache und dem früheren Laut- und Schriftbild. 
Anmerkung. Bei Wörtern wie ans, aufs, ins, durchs, am, beim, unterm, vom, zum 
ist ein Auslassungszeichen nicht am Platze, da sie durch Verschmelzung entstanden 
sind.
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2. Bei den auf einen S-Laut ausgehenden Eigennamen wird der zweite 
Fall durch das Auslassungszeichen kenntlich gemacht, z. B. Pythagoras’ 
Lehrsatz. Ohne dieses Zeichen schreibe man aber z. B. Schillers Gedichte, 
Goethes Werke, Homers Ilias.
IX . Z U R  S C H R E I B U N G  V O N  F R E M D W Ö R T E R N
§ 26. Zahlreiche, namentlich schon in älterer Zeit aus fremden Sprachen 
in das Deutsche aufgenommenen Wörter haben allmählich deutsche 
Form, Aussprache und Betonung angenommen und werden daher ganz 
so geschrieben, wie es den Regeln für die deutsche Rechtschreibung ent­
spricht. Solche völlig eingebürgerte, nicht mehr als Fremdlinge ange­
sehene Wörter nennt man Lehnwörter, z. B. Kaiser, Kammer, Kanzler, 
Kasse, Kellner, Klasse, Krone, Pferd, Pfirsich, Pinsel, Zelle, Zirkel; 
schreiben, segnen.
Dagegen haben viele andere, namentlich in späterer Zeit aus fremden 
Sprachen in das Deutsche aufgenommene W örter ihre fremde Form, Aus­
sprache und Betonung beibehalten. Solche W örter nennt man Fremdwörter. 
Für die Schreibung der Fremdwörter lassen sich allgemeingültige Regeln 
nicht aufstellen. Die einen behalten ganz die Schreibung der fremden 
Sprache bei, z. B. Beefsteak, Chaussee, Feuilleton; andere werden halb 
nach deutscher, halb nach fremder Art geschrieben, z. B. Korps, Re­
dakteur; bei manchen endlich schwankt noch die Schreibung. Den K- 
und Z-Laut bezeichnet man jetzt nicht mehr durch C, sondern mit K (k) 
und Z (z), z. B. Konzert, Zeder. (Vgl. das Wörterverzeichnis!)
Viele Fremdwörter können durch völlig gleichwertige, gute deutsche 
Ausdrücke ersetzt werden; entbehrliche Fremdivörter soll man überhaupt 
vermeiden. Regel: Kein Fremdwort für das, was deutsch gut ausgedrückt 
werden kann. Die meisten Fremdwörter sind entbehrlich; es kommt 
darauf an, sich an den Gebrauch einer fremdwortfreien Sprache, nament­
lich in der Schrift, zu gewöhnen. W ie schnell sich deutsche W Örter statt 
der fremden einbürgern, das zeigen z. B. die folgenden Verdeutschungen: 
Stenographie —  Kurzschrift, Orthographie —  Rechtschreibung, Auto­
mobil —  Kraftwagen, Telefon —  Fernsprecher, Billett —  Eintrittskarte.
X . DIE W ICHTIGSTEN REGELN FÜR DIE ZEICHENSETZUNG
Allgemeines: Ein Satzzeichen wird gesetzt, wenn ein neuer Gedanke 
ausgedrückt werden soll.
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1. Punkt: Der Punkt steht am Ende eines Aussagesatzes und nach A b ­
kürzungen :
Aller Anfang ist schwer., n. Chr., usw., d. h.
Der Punkt wird nicht gesetzt:
a. hinter der Angabe des Datums: Berlin, den 21. Oktober 1950
b. hinter der Angabe der Behörden, Firmen usw. auf Briefköpfen: 
Bezirksamt Grunewald
c. hinter den Unterschriften: Der Bürgermeister
d. hinter Anschriften: Herrn Eberhard Müller, Berlin-Charlottenburg, 
Langobardenallee 6
e. bei Buch- u. Kapitelüberschriften, falls sie nicht aus einem voll­
ständigen Satze bestehen; Deutscher Sprach-Ratgeber, Aus der 
W  ortbildungslehre
2. Fragezeichen: Das Fragezeichen steht am Ende einer direkten Frage. 
Wohin gehst du?
Beachte: Nach einer indirekten Frage steht kein Fragezeichen. Er fragte, wieviel 
Uhr cs sei.
3. Ausrufungszeichen: Das Ausrufungszeichen steht nach Ausrufen der 
Freude, des Staunens, des Ärgers, des Wunsches und Befehls.
Komm her! Ach, wer das doch könnte!
4. Komma: Das Komma wird gesetzt:
a. in Aufzählungen (gleichen Satzteilen), wenn sie nicht durch Binde­
wörter, wie z. B. und, oder, sowie, entweder-oder, weder-noch, 
sowohl als auch, verbunden sind.
Vater, Mutter, Schwestern und Brüder sind Verwandte.
Sind die aufgezählten Satzteile aber durch: aber, sondern, doch, 
jedoch verbunden, so wird ein Komma gesetzt.
Er ist zwar fleißig, aber unbegabt.
Nicht nebengeordnete Satzteile werden nicht durch Komma ver­
bunden. Goethe ist der größte deutsche Dichter.
b. im Satzgefüge, d. h. zwischen Haupt- und Nebensatz. Nebensätze 
sind entweder solche mit untergeordneten Bindewörtern (z. B. daß, 
so daß, als, wenn, falls, nachdem, obgleich, indem, weil, während) 
oder indirekte Fragesätze (eingeleitet durch: warum, wann, wes­
halb, wie, wieso, wer, was usw.) oder Bezugssätze (Relativsätze).
Schreibe mir, falls du verreist. —  Ich weiß nicht, wer mich rief. 
Ich kaufte das Buch, das mir empfohlen worden war.
Der Verteidiger hielt eine Rede, die sehr wirkungsvoll war, und 
erreichte den Freispruch.
Beachte: Vor „und“  ein Komma, da cs als Abschluß des Nebensatzes dient.
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C. vor verkürzten Nebensätzen, z. B. der erweiterten Nennform.
Diese wird oft durch die W örter: ohne zu, um zu, anstatt zu, statt 
zu eingeleitet.
Lerne leiden, ohne zu klagen.
Oft besteht der verkürzte Nebensatz aus einem Mittelwort der 
Gegenwart oder Vergangenheit.
Nichts Böses ahnend, betrat er seine Wohnung. Von der Reise 
zurückgekommen, ging er sofort ins Geschäft.
Vor der einfachen Nennform steht kein Komma.
Er versprach zu kommen.
d. vor Anreden und Empfindungswörtern.
Komm, lieber Mai, und mache die Bäume wieder grün!
Ach, wie ist’ s möglich dann, daß ich dich lassen kann!
e. in der Satzverbindung, d. h. zwischen Hauptsätzen. Diese können 
unverbunden aneinandergereiht oder durch Bindewörter verbunden 
werden, wie z. B. und, oder, trotzdem, entweder-oder, sondern, 
indessen, deshalb, deswegen.
Der Mensch denkt, Gott lenkt. Die Luft ist kühl, und es dunkelt. 
Vor denn, dennoch, aber, infolgedessen, folglich, dagegen kann 
auch ein Semikolon zur schärferen Trennung gesetzt werden.
Ein Komma darf nur stehen, wenn nach „und“  oder „oder“  ein 
neuer Satzgegenstand steht! Siehe aber S. 19 (4b) unten!
Der Vater liest, und die Mutter strickt. Aber: Der Vater liest 
und hört dabei Radio.
f. vor der nachgestellten Beifügung (Beisatz).
Herr Müller, unser Lehrer, ist erkrankt.
Hamburg, die große Hafenstadt, liegt an der Elbe.
Nachgestellte Beifügungen werden oft durch die Umstandswörter: 
und zwar, wie z. B., besonders, zumal eingeleitet.
Deutschland hat viele Großstädte, wie z. B. Berlin, Hamburg, 
München, Frankfurt a. Main und Stuttgart.
g. vor der nichtwörtlichen Rede:
Er behauptete, er sei krank gewesen.
5. Anfiihrungsstriche: Sie stehen vor der wörtlichen oder direkten Rede.
Er sagte: „Ich  will morgen verreisen.“  Er fragte: „W ann geht die 
nächste Straßenbahn?“  „Ist das aber eine Überraschung!“  rief er aus. 
„W  er nicht hören will“ , lautet ein Sprichwort, „der muß fühlen.“
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W Ö R T E R V E R Z E I C H N I S
Einzelne Buchstaben in Klammern können geschrieben oder ausgelassen werden
Vorbemerkung: Um das knapp gefaßte Wörterverzeichnis zu einem wirklich 
brauchbaren Nachschlagebuch für Schule und Beruf zu machen, wurde eine große 
Zahl von Wörtern modernen Sprachgebrauchs neu aufgenommen.
Ein großer Teil überflüssiger Fremdwörter ist gestrichen. Bei den noch im Ver­
zeichnis beibehaltenen ist in den meisten Fällen versucht worden, einige der 
Hauptbedeutungen anzugeben, wobei zu beachten ist, daß die Bedeutung jedes 
Wortes erst durch den Zusammenhang bestimmt wird. Je nach diesem Zusammen­
hang sind also noch andere Wiedergaben des Fremdwortes notwendig, die hiei 
nicht alle aufgezählt werden konnten. Regel: Man denke nicht erst in Fremd­
wörtern, um sie dann ins Deutsche zu übersetzen, sondern man denke von vorn­
herein deutsch.
A
ä [für, je, zu, Stück; 
2 Fahrkarten zu oder 
für 15 Pf.; 2 5-Pf.- 
Briefmarken]
Aal der, aalglatt 
Aar, (Adler), Aare 






Abend; diesen Abend, 




































er gibt, hat acht; in 






























































Alibi [anderwärts, Alibi 






Allah =  Name Gottes bei 
den Mohammedanern 
alle, alles; in, vor usw. 
allem, trotz alledem; 
allenfalls, allenthalben, 
allerdings, allerhand, 
allerlei, allerseits, a l l e ­
zeit, alltags; allzulange; 
alles Gute, all das 











alt, älter; alt und jung; 
beim alten bleiben, 
lassen; Altes u. Neues 
Altar, Altäre 
altbacken
Alter; von alters her, 







amen, zu etwas ja und 




Amphibie, das Amphi- 
bium
Amphitheater














Anbetracht; in Anbetr. 
anbiedern, sich 
andere, der andere, die, 









Angst; ängstlich; Angst 
haben, in Angst sein; 



















































arg; im argen liegen 
Ärgernis
Argwohn; argwöhnisch 








































































































Ballast [tote Last, Bürde, 
Hemmschuh, Last­
ladung]




























Bärme, die [Hefe] 
barock






















Bausch und Bogen 
Bayer der; Bayern (Staat); 
Bayerland das; b a y e ­
risch, auch bairisch in 



























beide; die beiden, wir 
beide; beides 





bekleiden; ein Amt be­
kleiden 
Belag, Beläge 
Belang; von Belang 
Beleg; zum Beleg(e) 







Bereich der und das 
bergab, bergan, bergauf 
Bernhard 
Bernstein
bersten; birst, barst, ge­
borsten
Berta; Bertold 







besser, am besten; aufs 
beste; zum besten ge­
ben, haben; eines Bes­
seren belehren; zu dei­
nem Besten, . zum 
Besten der Armen 
bestätigen 
Besteck




beten; Gebet; Bettag 
Beton





Bettuch (§ 14 Anm.)
beugen
bewahren
































Biß. Bisses; ein bißchen 
(ein wenig)
Bistum
blähen; blähst, bläht 
blasen; blies 
blasiert [hochmütig] 
blaß: Bl ässe 
Blatt; blättern 























































sperrung; boykottieren =  











braten; brätst; briet 
Braue, Augenbraue 


























Brosam der; auch Bro 
same die




Bruch der; Bruch der 
(Sumpfland)
Brühe; brühen 
Brühl (feuchter Platz) 
brünett [bräunlich, 
schwarzbraun]
Brunft (der Hirsche, von 
brummen)















Buhne die (Uferschutz) 
Bühne
Bukett [Strauß; Blume] 









Butzen der (Kerngehäuse); 
Butzenscheibe
c
Cafe das [Kaffeehausl 
Cello [Kniegeige];
Cellist















Chef, Chefs [Vorsteher, 
Leiter; Ober . . .; Chef­














































Debet das [„Soll“ ;
kaufm. : Schuld] 
decem [zehn], vgl. De­
zember, Dezimeter 

































des, dessen; desfalls, des­
halb, desgleichen, des- 
ungeachtet, deswegen 
desertieren [fahnenflüch­







deucht, deuchte und 
dünkt, dünkte 
Deut der (kleine Münze) 
deuten; Bedeutung; 
deutlich
deutsch; das Deutsche 
Reich; er lernt, schreibt, 

















schmale Kost]; Diäten 
[Tagegelder]




Dienst; zu Diensten 
Dienstag; dienstags, am 
Dienstagabend 





























dern; Disposition =  
Gliederung, Anord­
nung, Plan; Anlage, 
Empfänglichkeit, Eigen­
art. Z. D. auf Warte­










































































Düker der [gebogenes 







Dur das [Tonart] 
durchgehends 




























ehe; eher, ehedem, ehe­
mals, ehemalig, ehe­
stens, des ehesten 
ehern




eigen; zu eigen geben, 










einer; der eine, die einen; 
unsereiner; in einem 










eins; eins sein, werden; 
eins versetzen; eins 








zelnes, im einzelnen, 






























Ende; endlich; endgültig; 
zu Ende bringen; 
Endzweck
engagieren [anstellen, 


















































erst; fürs erste; am, zum 
ersten; der erste beste; 















Etage [Stockwerk, Stock] 










gabe, Warnung, Lehre] 







































Falte; falten, faltig 
Falz; falzen 
Familie
fangen; fingst, fing 
Farnkraut




[vom Wahrzeichen der 
ital. Fascisten, dem Beil 
mit Rutenbündel der 
röm. Liktoren; ital. 
fascio =  Bündel, Bund] 
faseln; Faselei, faselig 
Faß, Fässer












ßen, -treten, er trat 
fehl; ohne Fehl 
feilhalten; er hält feil 
feilschen
Feind; feind sein, werden 
feist



















Fiber die [Faser] 
fidel [lustig]
Fieber das; fieberkrank 
Fiedel; fiedeln 
Figur; figürlich 







ministerium =  Schatz­
amt; finanziell =  wirt­
schaftlich, geschäft­
lich, Geld . . .,  Kassen 
. . .; die finanzielle 




Finte die [Vorwand] 
Firlefanz
firm [fest, sicher, be­
schlagen]














kalisch =  Staats-, 
Reichs-]
Fittich














Flaus und Flausch 
Flechse [Sehne] 



























Flug; flugs; flügge 
Flughafen, Flugpost, 
Flugzeug
Flur der; Hausflur 
Flur die; Feldflur 
Fluß, Flüsse: flüssig 
flüstern; Geflüster 
Flut; fluten 
Fohlen und Füllen 
Föhnwind 
Föhre [Kiefer]
Folge; in der Folge; 











Fort das [Werk, Feste] 
fortan; in einem fort 
Fracht
fragen; fragst, fragte;










frei; im Freien 
Freischar: Freischärler 
Fresko, Fresken 
fressen; du frissest und 















Fron die; Frondienst, 
Fronfeste, Fronleich­
nam; fronen, frönen 
Front
frotzeln [necken] 
frühestens; zum. mit dem 




Fug; mit Fug und Recht; 
fügen, füglich, ge- 
füg'S
fühlen; Fühlung, fühllos 
füllen; Füllsel 











Fürwitz und Vorwitz 
Fuß, Füße; fußen; zu 
Fuß geh(e)n; fuß­
hoch; Fußtapfe 














gang und gäbe 
gängeln; Gängelband 
Gans; Gänserich 
ganz; im ganzen, im 
großen ganzen; ein 
Ganzes; gänzlich 


















gebären; gebiert, gebar, 
geboren 
Gebäude
geben; gibst, gibt, gib








































Geleise, Gleis; entgleisen 





















Genie, Genies; genial 
genießen; genoß, ge­
nossen
Genosse und Genoß 
genug; Genüge 




Ger der (Wurfspieß) 
gerade; fünf gerade sein 
lassen; geradezu, ge- 
radeswegs 
Gerät






















































(ich hin es gewohnt), 


























Gleis und Geleise das 
gleisnerisch 
gleißen (glänzen) 




























Grätsche die (Turnübung) 
gratulieren [beglückwün­





















Gros das (zwölf Dutzend) 
groß, am größten; groß 




grün; im Grünen; Grün­
span
Grund; zu Grunde u. zu­












Gunst; zu Gunsten und 
zugunsten
Günter (§ 7 Anm. 2)
Guß, Güsse 
Gustav
gut; zugute halten, kom­
men; in Güte; Gutes 






Haar, Härchen; haarig, 
hären; behaart 
Habicht
Hachse die (Unterhein) 
Hacke die (Werkzeug) 
















-halben; meinet-, euret-, 
allenthalben
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-halber; beispiels-, krank- 
heits-, ehrenhalber 
halbpart [um die Hälfte, 









Hand; zur Hand sein, 
überhand, vorderhand; 
ab-, vor-, zuhanden; 
allerhand, kurzer Hand 
und kurzerhand; hand­
haben; aus-, be-, ein­
händigen


















Harz der (Gebirge) 
Hasardspiel [Glücksspiel] 
Ha se, Häschen 
Haspe; haspeln 
hassen; du hassest und 




Haupt, Häupter; zu 
Häupten; Häuptling 
Haus; zu, von, nach 
Hause; haushalten, er 













hegen; Heger; Gehege 
Hehl; kein Hehl 
machen; verhehlen; 
Hehler
hehr (heilig, erhaben) 
hei! heidi, heida!
Heide der; Heidenvolk 







heisa! heißa! heißassa! 
heiser
heiß, am heißesten 
heißen; hieß, geheißen 
heizen








henken; Henkel, Henker 
Henne
her; herwärts, herab, 











schen; du herrsch(e)st, 
herrscht; Herrschaft 
Hertz das (elektr. Maß­
einheit)













hin; hinaus, hinein 
Hindin (Hirschkuh) 
hinsichtlich 




hissen (die Flagge); du 















hohl; Höhle, höhlen 
























































identisch [völlig gleich]; 
Identität die 
idiotisch [blödsinnig]























































































































juchhe! juhe! juchzen 
Juli








Kabale [Ränke, böser 
Anschlag]
Kabel das; kabeln 
Kabeljau der 
Kabine; Kabinett 


































































Karre die und Karren 












Kasperl der; Kasperle 
der und das 























































kiesen s. erkiesen 
Kilogramm, -meter das 
Kino [Lichtspiel]
Kiosk der
Kirmes und Kirmesse 























Klei der; Kleihoden 
Kleid; kleidsam 
Kleie die
klein; von klein auf; im 
kleinen; bis ins 
kleinste


























Ko-, Kol-, Kom-, Kon-. 
Kor- in zusammenge­
setzten Fremdwörtern 
(§ 26), z. B. Koeffizient, 
koordiniert, Kosinus; 
Kolleg, Kollege, Kol­



































fus [verwirrt, irre, zer­
streut, unklar], kongru­




















=  allseitiger, einschlie­
ßender A., konzentr. 
Feuer =  Kreuzfeuer, 
konzentrische Kreise =  































































































Krabbe die (Krebs) 
krächzen






















Kreis; kreisen; Kreisel 






Krepp der; Kreppapier 
(§ 14 Anm.)
Kresse





































Vorwand; hinter den 















Kurgast =  Badegast; 
Kurort — Bad, Heilort 




















Kurs, Kurse; Kursus 
Bahn, Lauf, Richtung, 
Weg; Lauf, Umlauf, 
Geldwert, Geldpreis, 
Börsenpreis, Höhe, 





Kurve [Biegung. Bogen, 
Krümmung; Bahn, 
Flughahn, Linie] 
kurz; in, seit, vor kurzem, 
aufs kürzeste; über 
kurz oder lang; den 
kürzeren ziehen; 
Kurzweil



































Lama das, Lamas 
Land; Landgericht;
Landsknecht 
lang; seit langem, des 































hin und her segeln] 
Lawine 
Lazarett
Leben; mein Leben lang 
u. mein lebelang; mein 




























Leid; ein Leid(s) tun; 
zuleide
leid sein, tun, werden 
leidig; leidlich 
Leier; leiern
leihen; leihst, lieh; Leih­
haus
Leinwand; Linnen 














letzt; am, zum letzten;























links; von, nach links
Linoleum
Linse




bitte, Bittgesang; Ge- 












Lloyd [Name von Schiff­
fahrtgesellschaften] 







Lohe; lohen; lichterloh 
Lohgerber







Lorelei, Lurlei die (Nixe) 
Los; losen; Losung 
los; lösen; löslich 
lösdien; du lösch(e)st 
(löscht), erlöschen; das 
Lidit erlischt 
Löß der [Ablagerung] 






loyal [ehrlich, gesetzlich, 










































Majoran und Meiran 
Majorat











Mal; das erste Mal und 
das erstemal, zum zwei­
ten Male u. zum zwei­
tenmal; ein anderes 
Mal und ein andermal; 
mehrere Male u. mehr­
mals; zweimal, jedes­
mal, auf einmal, ein 
für allemal, letztmals 










Manege [Reitbahn, Bahn] 





heit, Unart; Künsteln, 
Mätzchen; Benehmen, 
Gebaren, Auftreten =  
Umgangs formen,
Schliff, guter Ton] 
manierlich [artig, gesittet, 
wohlerzogen, fein, nett, 







































Maß; mit, ohne Maßen, 




































Meißel der; meißeln 
meist; meistens; die 



















Mesner (nicht zu Messe 
gehörig)
Messe; Meßbuch 
messen; du missest und 











lich, bildlich, im über­
tragenen Sinne] 
Metaphysik [Wesenlehre, 
Begriffswelt, die letzten 








Methode [Lehrweise, Art 
und Weise, Vorgehen; 





















Mimose die [Pflanze] 
mindestens; zum, nicht 


















missen; du missest und 
mißt
Missetat; Missetäter 
Mission; Missionar und 
Missionär
Mitgift
Mittag; des Mittags: 









Mode [Brauch, Sitte, Ge­
pflogenheit, Geschmack, 
Tagesgeschmack, Klei­
dung, Tracht, Putz. In 
Mode kommen =  in 









zeitlich, neu, heutig, 




Mogelei die; mogeln 
mögen; mag, möchte, ge­
mocht
möglich; sein möglichstes, 








Mole die [Hafendamm] 
Moll das [Tonart]





















Morgen der; des Morgens;
morgens, heute morgen 

















Vorwurf; Stück, Stelle; 
Bildstoff]
Möwe
Muff der und Muffe die 





Müll der (Kehricht) 
multiplizieren; Multipli­
kand


















müssen; du mußt, 
mußtest































nah(e); des näheren, fürs 
nächste, von nah und 
fern; nähern
nähen; Naht, Näherin u.
Nähterin; Nähmaschine 
nähren; Nahrung 








Name; namens (mit Na­
men und im Namen); 
namentlich
nämlich; der nämliche 
Narbe; narbig
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Narkose die [Betäubung] 
Narr; Narretei, närrisch, 
der närrisch(s)te 
Narzisse















nehmen; nimmst, nahm 
Nehrung (Landzunge) 
Nektar
Nerv; nervig; nervös 
neu; aufs neue, von 





nicht; zunichte machen; 
mitnichten
nichts; für, um nichts; 
nichts anderes, nichts 
Neues; nichtsdesto­




niemand; niemand anders, 
niemand Fremdes 
Niere




nieten; niet- und nagel­
fest
nirgend(s)
-nis, -nisse; z. B. Bild­





sichtskreis, Rang, Stufe, 
Wert]; nivellieren
[ebenen, abtragen, auf 








Not; in Not, in Nöten 
sein; not sein, tun, 


















nutz(e), nütze; zunutze 













obligat [Pflicht . . ., ver­
pflichtet, unvermeidlich, 
erforderlich]; obliga­
torisch [Zwangs ..  ., 
bindend, verbindlich] 







Ochs und Ochse 





bigt, feierlichst, von 
der Behörde ausge­
hend]; offiziös [halb­
amtlich, von der Be­
hörde veranlaßt] 
Offizier
oft; des öfter(e)n 
Oheim und Ohm 
Ohm (Maß)


















Optik [Lichtleb re]; op­
tisch [zur Lichtlehre..., 
für das Auge, optische 
Täuschung =  Augen­
täuschung; Seh-, Ge­


















































Paar das, Pärchen; zu 
Paaren treiben; paar­
weise; ein Paar Schuhe 
paar ein (einige); ein 





















































schoß. Hochparterre =  
Hoch-Erdgeschoß; Saal­
platz]






















Pastell [Farbstift. P.- 













































beamter, Beamter i.R.; 
Kostgänger] 






















































Pfühl der u. das [Kissen] 
Pfund; sechspfündig 








































pirschen; du pirsch(e)st 
(pirscht)
Pistole




































ten, reiben, putzen]; 
Politur [Anstrich, 
Glanz, Beize, Firnis, 
Glätte, Schliff; Fein­
















Pore die; porös 







































Preis; preisen; pries 
Preiselbeere (Preißel-) 
preisgeben; er gab preis 
prellen; Prellbock 




























































Prozent das [vom Hun­


























Pute, Puter; Puthahn 
Putsch; putschen 
Putz








































quitt [wett, fertig, los 












































Rat; Rathaus; Stadtrat; 
zu Rate ziehen, um Rat 
fragen
Rate die; ratenweise 
raten; rätst, rät, riet; 
rätlich, ratsam;
Rätsel































Recht; mit Recht, ohne 
Recht; im Recht(e) 
sein: Recht finden, 
ein Recht haben; von 
Rechts wegen; zu 
Recht bestehen; es ist 
Rechtens
recht sein, haben, tun; 
zurechtmachen, zu-
r^chtstellen






redselig; Rede steh(e)n 




















reich; arm und reich;
Arme und Reiche 
Reigen und Reihen 
Reihe; reihen 
Reiher
rein; im reinen sein; ins 
reine bringen, kom­
men, schreiben 
Reis der; Reisbrei 
Reis das; Pfropfreis 
reisen 
Reisig das
Reisigen die; Reislauf 
Reißbrett; Reißzeug 
reißen; gerissen 
Reiz; reizen, gereizt 


























































































roh; Roheit; Rohöl 
Rohr, Rohre; Röhricht 
Röhre, Röhren; röhren 
Romanze; romantisch. 
Röntgenstrahlen 
Rose, Röschen, Röslein 
Rosine 
Rosmarin
Roß, Rosse; Rößlein; 
Roßhaar
Rost; rosten; verrostet 
Rost; rösten; Bratrost 
















































































Satire die; satirisch 
satt; sättigen; sattsam 
Satz, Sätze





Sauna die [finnisches 
Dampfbad]
Säure








sein; schade, daß 
Schädel
Schaden; Schaden














































Schau; zur Schau stellen 
Schaum; schäumen 


























Schi, der, Mz. die Schi; 
Schi laufen [einge­











Schiffahrt (§ 14 Anm.) 
Schikane [Schabernack, 
Bosheit, Tücke]
Schild der (Schutzwaffe), 
Schilde
Schild das, Schilder 
Schildkröte; Schildpatt 
Schirrmeister 
Schirting der [Gewebe] 
schlachten; Schlächter 
Schlacke; Schlackwurst 





































































Schneise (Durchhau im 
Walde)



































Schrot, Schrote; schroten, 
Schröter



















schwanen, es schwant mir 


















































sein; jedem das Seine 
sein; ihr seid, seiet, sie 
seien
seit; seitdem, seither 












































Sicht; in Sicht kommen
sickern
Sieb; sieben















Silvester der und das 
Sims; Gesims 
Sinfonie und Symphonie 
singen; singt, sang 
Singrün [Immergrün] 
Singular(is) [Einzahl] 







sittig; sittlich; sittsam 
Situation [Lage] 










kühl, streng prüfend] 









Steinbild, Marmorbi idj 






Sohle; Fuß-, Talsohle 
Sold; Söldner; Soldat 
Sole (Salzwasser)
Söller






Sortiment [Lager, Aus- 










soviel; soweit; sowenig; 
sowohl
sozial [Gemeinschafts . .  
Gesellschafts . . ., so­









































Sphäre [Kreis, Himmels-, 
Sternen-, Wirkungs*, 
Machtkreis]; Atmo­











Spind das u. der (Schrank) 
































































Statt, Stätte; Statthalter; 
an Kindes Statt; statt, 
anstatt; an Eides Statt; 
eidesstattlich 
stattfinden, es findet 
statt, stattgeben, er 
gibt statt; statthaben, 














































Stiel (Griff und Stengel) 
Stier; stieren 
Stil; Brief-, Baustil; 
stilistisch
still; im stillen, in der 
Stille; stillschweigend 
Stilleben (§ 14 Anm.) 
Stipendium [Stiftung, 



























streitig und strittig 


































Sülze und Sülze 
Sund der (Meerenge) 
Superintendent [Ober­








































Tag; eines Tages, zu 
Tage und zutage för­
dern, treten; Tags und 



























Tarif [Satz, Preistafel, 
Vertrag, Gebühr]
Tat; Täter, tätig, tät­
lich; betätigen
Tatze
Tau der; tauen; Tau­
wetter





tauschen; du tausch(e)st 
täuschen; du täusch(e)st 
(täuscht); Täuschung 
tausend; zweitausend; 
viele Tausende; ein 
Tausendstel 
Tausend (Teufel) der; 










Teil; zum Teil; zuteil 
werden; teilnehmen, 
er nimmt teil; Teil­
nahme; teilhaben, er 
hat teil; Teilhaber; 














Ziel, Hang, Neigung, 
Anlage, Grundzug; 





















































Ton, Töne; tönen, be­
tonen; eintönig; hoch- 
tonig und hochtönig 
Ton; tönern; Töpferton 
Tor der; Torheit, tö­
richt; betören 




Tortur [Folter, Qual] 
tosen
tot; töten; totgeboren; 
totschießen; tot sein; 
totschlagen; Totschlag; 
der Tote; Totenbett, 
-gräber, -schein; to­
tenbleich, -still; das 
Tote Meer








Tran; tranicht, tranig 
Träne
transitiv [zielend,








treffen; trifft, traf 
treppab; treppauf
T resse





Tribut [Zoll, Abgabe] 





















aus, zum Trotz 
trotz; trotzdem 
Troubadour 
































Type [Letter, Buchstabe]; 
Typus [Gepräge, Stem­

























Ulk; ulken; ulkig 
umzingeln






ungefähr; von ungefähr 
Ungeheuer das 







Ungunst (vgl. Gunst) 











Unrecht; mit, zu Un­
recht; im Unrecht 
sein, ein Unrecht be­







































































































































viel; in vielem, um
vieles; viele; vielerlei; 
vielleicht
vier; mit, zu vieren; 












Visum, Visen oder Visa 
Vitamin das 
Vize-, z. B. Vizekönig 
Vlies [Fell]
Vogel; Vogelbauer 











































Waage die; waag(e)recht: 
Waagschale die 




Wachs das; wächsern 
wachsen; du wächs(es)t.













































waschen; du wäsch(e)st 
(wäscht)









Weg; gerades-, halb-, 
unterwegs; allewege; 
zuwege sein, bringen; 
durchweg, frischweg 
wegen; meinet-, unsert­
wegen; von Amts, 
Rechts, Staats wegen 
Wegerich 
Wegweiser 
Weh das: Kopfweh 




Wehr die; wehren, wehr­
los; Wehrmann; Land­
wehr
Wehr das; Mühlenwehr 
Weichbild 



















weisen; he-, erweisen 
weiß; weißlich; weißen 
weit; hei weitem, des 
weiteren, im weiteren, 









wenig; ein wenig, zum 
wenigsten; wenige 





Werg (Flachs, Hanf) 
Wergeid; Werwolf 
Werkstatt, -statte; ans 




schätzen; Wert legen 





































Wille; willens sein 
willen; um Gottes willen; 

























Witwe, Witwer; Witfrau, 
-mann
Woge
wohl; das Wohl; Wohl­







wollen; du willst 
Wollust; wollüstig 










Wurz; Würze; Wurzel 




























Zebra das (Huftier) 
Zeder
Zehe, Zehen
zehn; zehnter, zehntens; 






zeihen; zieh, geziehen 
Zeisig
Zeit; zur Zeit; eine Zeit­
lang; bei-, vor-, zu­
zeiten; derzeit, jeder­
zeit, seinerzeit; zeit­

























































Zitat [Ausspruch, Satz. 
Stelle, Beleg] ; zitie­

























zuletzt; zu guter Letzt 



















































V e rg le ich b a re ! D: V e rb in d u n ge n  mH V a rb e n D  1
Inf.
getrennt
zusam m en  ( z )
g r o ß  ( g G ) klein ( g k )
V e rb .
fin.
TT g G gk z
o » Hand anlegen
(zu) handar- - - handarbeite
beiten





o die Ehe brechen ehebrechen - - -
0 Skat dreschen
(zu) wetteifern - - wetteifere
o +Anspruch erhebet
o ■^Einspruch e r -
heben
o '‘'Bericht erstatten
zu Abend essen ■‘'abendessen - - -
zu Mittag essen ^mittagessen - - -
zu Nacht essen +nachtessen - - -
Auto fahren
rad(zu) fahren fahre Rad (D) fahre rad (ÖW) -
/g G / /g G /
Schi fahren
Schlitten fahren
(zu) willfahren - - willfahre
Florett fechten
o Platz finden
0 eine gute Statt /  statt(zu) fin- /findet statt/
finden (D) den/
Segelfliegen - - -
o "^Beweis fuhren
o *Buch führen
o A e  im (zu) - - /fü hre  heim / -
führen/
(zu) nasführen - - nasführe
0 (v g l . : Obacht ge - acht(zu) geben - gebe a ch t/g G / -
ben) /g G /
o Anlaß geben
o ^Aufschluß geben
o bedeutet: Das Substantiv ist nach M oser Objekt (Liste 3b)
V e r g le i c h s t a fe l  D : V e rb in d u n g e n  m it  V e r b e n  ( F o r t s . ) D  2
Inf.
getrennt
zusam m en  ( z )
g r o ß  ( g G ) kle in ( g k )
V e rb ,  
fin.





o Obacht geben (vgl. : achtge-
ben)
/p re is (zu ) g e - - /gebe  p re is / _
ben /




o /statt(zu) ge - - /gebe  statt/ _
ben/
o Einhalt gebieten
o /heim (zu) ge - - /gehe heim / _
hen/
o wort(zu) ge - - - wortgestalte
stalten
o Platzgreifen
o acht(zu) haben - habe acht
0 Angst haben
o Lust haben
o ein Recht haben recht haben
o /statt(zu) ha- - /hat statt/
ben /
o teil(zu) haben habe keinen habe teil /g G /
/g G / Teil
o unrecht ha-
ben
hau8(zu) halten - halte haus /gG /
(D) /g G /
0 großen Hof hof(zu) halten - halte hof /g G / _
halten /g G /
0 "^Kolleg halten
0 maQ(zu) halten - halte maß /g G / _
/g G /
0 Schritt halten
o stand(zu) halten - halte stand/g(^
/g G /
